
Der Schauplatz ist vor dem Stadttor (Mühlentor) gedacht; im Hinter
grund die Stadtmauer; in der Mitte des Hintergrundes das Tor,
welches vorläuft bis zum Wallgraben; am Wallgraben nach beiden
Seiten eine zweite Mauerreihe, die sich im Gebüsch verliert. Links
im Hintergrunde der Pulverturm, davor ein waldumstandener Hügel
nebst Ruine. Vom Tor führt eine Zugbrücke über den Graben, die
bei Beginn des Spiels aufgezogen ist. Auf dem Hügel links ein

Festzelt.

Der Türmer: (auf dem Pulverturm, singt das Taglied“),
stößt dann dreimal ins Horn und ruft hinunter zum Torwächter)
Du, Hans Krochel, he, liegst Du uff die Ohren, det de
mein Blasen garnich hörst? Runter mit de Brücke, uff
mit's Tor, der Schützenzug kommt bald vom Marktplatz!

Torwächter: Ja doch, denkst de denn, ich kann
hexen, die olle Brücke geht schwer.

Türmer: Weil Du mit schmieren sparst. Denkst woll,
seit die Quitzows und die Pommern uns nischt mehr
anhaben, kann alles inrosten? Ick sage Dir, die Husitten
werden Dir selber inölen, nich bloß det Tor und die
Brücke, det Du glatt wirst wie 'n Aal.

Torwächter: Ach, wovor haben wir denn unsen
Kurfürsten, der wird die Böhmischen Mordbrenner schon
die Wege zeigen. In de Mark kommen die nich,
höchstens bis nach Schlesien.

Türmer: Wenn ick sowat höre! Denkst de denn
unse Burgemeester hat mir umsonst hierruff gesetzt und
gesagt, „doppeltes Aufpassen ist nötig.“

*) Das Taglied wie alle anderen im ersten Tetle vorkommenden
Lieder sind meinem Hohentwielspiel: „Unter der Reichssturmfahne“,
Deutsche Vorgänge, entnommen. Der Verfasser.


